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sich das Erdbeerfest von Jahr zu Jahr 
ein wenig weiterentwickeln, ohne jedoch 
das Erreichte zu vernachlässigen. Dies 
ist bisher gut gelungen, es bedeutet aber 
auch, dass der Aufwand, der rund um das 
Fest betrieben werden muss, immer grö-
ßer wird. Nur durch die Mithilfe der Ver-
eine mit ihren fleißigen Mitgliedern kann 
das Fest reibungslos über die Bühne ge-
bracht werden und den gewünschten Er-
folg erzielen. Deshalb ist es wichtig, dass 
auch in Zukunft alle gemeinsam für die-
se Veranstaltung weiterarbeiten und ih-
ren Beitrag dazu leisten. Das Erdbeer-
fest hat gezeigt, wozu auch ein kleines Tal 
wie Martell fähig ist, wenn alle an einem 
Strang ziehen.

Das heurige Erdbeerfestprogramm:
  Freitag, 26. Juni 2009
 20.30 Uhr Beginn Erdbeerparty im Festzelt Trattla
  mit der Liveband „SHOCKING MINDS“

  Samstag, 27. Juni 2009
 11.00 Uhr - 14.30 Uhr Musikanten-Treffen mit Hans Kutscherer und dem
  Alpentrio Tirol, Vincent und Fernando, die Hegl,
  Almrauschklang und weiteren Gästen
 15.00 Uhr Anschnitt der Riesenerdbeertorte
  durch die Südtiroler Erdbeerkönigin Laura 
 16.00 Uhr Präsentation der neuen Kosmetiklinie „Plima“ - Südt. Kräutergold
 15.30 Uhr - 19.00 Uhr Musikunterhaltung mit dem Ensemble Zupan
 21.00 Uhr Beginn des Zeltfestes mit der „Soliden Alm“
 24.00 Uhr Mitternachtsverlosung

  Sonntag, 28. Juni 2009
 10.00 Uhr Festbeginn
 11.00 Uhr Präsentation der neuen Kosmetiklinie „Plima“ -  Südt. Kräutergold
 14.00 Uhr Einzug der Musikkapelle mit den Königinnen
  der Südtiroler Markenprodukte sowie Gastköniginnen
 15.30 Uhr Prominentenspiel für einen wohltätigen Zweck
 16.00 Uhr - 21.00 Uhr Musikunterhaltung mit „Die Vinschger“
 17.00 Uhr Autogrammstunde mit den Königinnen
 20.00 Uhr Verlosung zur großen Erdbeer-Lotterie

Rahmenprogramm: • Bauernmarkt mit typischen regionalen Produkten
  • Kutschenfahrten • Präsentation Südtiroler Markenprodukte
  • Tag der offenen Tür auf dem Erdbeerversuchsfeld
  • Besichtigung der Erzeugergenossenschaft MEG

 Für die kleinen • Kinderschminken• AVS Kletterburg
 Besucher: • Clown • Verschiedene Spiele

Fleißige Helfer beim Belegen der Rekordtorte 2001

Die Gemeinde Martell ist nach wie vor ei-
ne landwirtschaftlich geprägte Gemein-
de. Der primäre Sektor hat sich aber im 
Laufe der letzten fünf Jahrzehnte stark 
verändert. Ackerflächen, die bis in die 
1960er Jahre vorwiegend der Selbstver-
sorgung dienten, wurden vermehrt auf-
gelassen und in Grünflächen oder Anbau-
flächen für Sonderkulturen und Gemü-
se umgewandelt. Heute stellt der inten-
sive Anbau und Verkauf von Erdbeeren, 
aber auch von Kirschen, Johannisbeeren, 
Himbeeren und Gemüse für viele Land-
wirte die Lebensgrundlage dar. Der An-
teil der rinderhaltenden Betriebe an der 
Gesamtzahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe, die nur leicht gesunken ist, hat 
stark abgenommen, während die Rinder-
zahl leicht zunahm. Folglich ist die Rin-
derzahl pro Betrieb angestiegen. Grün-

Kulturlandschaftswandel in der Gemeinde Martell
2. Teil - In der zweiten Hälfte

des 20. Jahrhunderts hat in der
Gemeinde Martell ein erheblicher 

Kulturlandschaftswandel
stattgefunden.

landwirtschaft wird fast ausschließlich 
auf steilen Flächen betrieben. Hecken 
und Trockenmauern befinden sich in ei-
nem guten Zustand, da sie aufgrund be-
stehender Landesbeiträge gepflegt und 
erhalten werden. Trotz eines starken 
Rückganges der Erwerbszahlen im pri-
mären Sektor, sind nach wie vor 20 % der 
Erwerbstätigen in diesem Sektor tätig. 
Die Siedlungsfläche hat trotz einer leich-
ten Bevölkerungsabnahme mehr als eine 
Verdoppelung erfahren. Dies ist auf die 
Abnahme der Haushaltsgröße, die gerin-
ge Wohnungsdichte pro Wohnhaus und 
den Anstieg der touristischen Infrastruk-
tur sowie die Realisierung von Gewerbe-

gebieten zurückzuführen. Der Anteil der 
Einzelhäuser an der Gesamtzahl ist mit 
knapp 37 % sehr hoch. Dies ist ein Zei-
chen der starken Zersiedelung. Der Tou-
rismus ist neben der Landwirtschaft wohl 
das wichtigste Standbein der Wirtschaft. 
Seit den 1960er Jahren nahmen die An-
künfte und Übernachtungen konstant zu. 
Vor allem im Sommerhalbjahr verbrin-
gen viele Gäste ihren Urlaub im Martell-
tal. Die Wintermonate sind noch relativ 
schwach ausgelastet. Im Jahr 2006 ent-
fielen auf jeden Einwohner 66 Übernach-
tungen. Trotz der positiven Entwicklung 
der Landwirtschaft und des Tourismus ist 
Martell eine Auspendlergemeinde.




